
4 Urgeschi chte des Kronl andes Salzburg (Beitrag 111) 

älterer Bauwerke,5) sowo hl am Hohen als auch am Niederen Rainberg, welche, soweit sie noch erkennbar, 
in di e Pl anskizze (Fig. 1) ei ngezeichn et wurden. 

So findet sich nahe östli ch des Wächterhauses, welches zu Anfang des 18. Jahrhunderts ein en Ein­
sied ler G) beherbergte, auf dem höchstgelegenen Wi esenstreifen des Unteren Rainberges das Planum ein es 
alten Gebä ud es, an dessem Nordrande ein e verfall ene Zistern e li eg t. Im Südosten di ese r Waldwiese zeigt sich 
ein e künstlich e Terrasse als Res t ein es Steinbaues. 

Fig. 2 Der Rainberg von No rdosten. (Links Hoher, rechts Niederer Rainberg.) 

Auf der Nordseite des Oberen Rainberges, wo sich die Hochfläche, der Schichtung des Felsens folgend , 
ste il zu Tal senkt , bemerkt man Fundamentspuren ein es Torbaues. Im Gebi ete der ebenen Berghöhe zeigen 
sich di e Grundfesten ein es viereckigen Turmes sowie nahe dabei weitere Quaderfundam ente. Auch am Hohen 
Rainberg bezeichnet eine runde, tiefe Mulde die Stelle einer ve rschütteten Ziste rIl e. 

Für ei ne gewisse Bedeutung des Platzes bez iehungsweise dieser Bauwerke in älterer Zeit - jedwede 
urkundli chen Anh altspunkte fehlen - spri cht ei ne nach fortifikatorischen Gesichtspunkten sorgfä ltig ange­
legte Felsenstiege. Sie ist, vom Tale aus völlig unsichtbar , hohlwegartig in den Felsen gehau en und führt VOIll 

Südrand e des Pl ateaus in etwa 40 Stufen abwärts, bis sie 5 m oberh alb des Wandfußes mit ein em klein en Podest 
plötz li ch abb ri cht. Die weitere Fortsetzung ist wo hl in Form ein er leicht zu entfern end en S1.iege oder Holz­
leiter zu denken. 

Bis weit in c!ie Riec1enburg hin ein tritt unter dem Kulturboc1en der Talebene Moorgrund zutage als 
Beleg für di e Tatsache, daß ei nstens der Rainberg von drei Seiten von Moo r und Sumpf umgeben war lind nur 
der schm ale Bucklreutsattel die einzige Verbindung mit delll Mönc hsberge bildete; ein Umstand, der im Verein 
mit den all seiti g die Hochfläche begrenzenden Stl'i lwänden und Hängen den Rainberg in vorgeschichtlichC'r 
Zeit für Besied lun gszwecke hervorragend geeignet machte. 
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